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Amtlicher Teil.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . 3b Tgb -Nr. 26941/7808.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil -Pol . Nr . 49304/23572.

Arbeitshilse in »er Lau»- und Forstwirtschaft.

Verordnung.
Die Verordnung vom 7. April 1917 (3b Nr . 6853/2171)

wird dahin erweitert , daß in 8 2 hinter den Wvrten „land-
oder forstwirtschaftliche Arbeiten" die Warte „sowie Hilfe-
leistung beim Getreideausdrusch", und § 3 hinter der
Warten : „Einbringung der Ernte " die Worte „sowie des
Ausdrusch des Getreides " angefügt werden.

Frankfurt  a . M,  den 29. Dezember 1917.
Der stellv. Kommandierende ®eneu

Riedel,  Generalleutnant . *

Mainz,  den 29. Dezember 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Betrifft . Behandlung vo « Nickelmiinze « .

L. 11677. Ich verweise auf die Bekanntmachung des Herrn
Regierungs -Präsidenten Nr . 742 im Regierungs -Amtsblatt von.
22. 12. 1917 Nr. 51 zur genauen Beachtung.

Rüdesheim a. Rh., den 14. Januar 1918.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Anstelle des verstorbenen Zimmermeisters Baer in Eltville ist
der Zimmermeister KasparBalthasarSteinmetz  in Oestrich
zum Mitglied der Feuervisitatwnskommission für die Gemeinden
Eltville, Rauenthal , Erbach, Hattenheim, Hallgarten , Niederwalluf,
Oberwalluf , Neudarf, Mittelheim, Kiedrich und Oestrich ernannt
worden.

Rüdesheim «. Rh,  den 15. Januar 1918.
Der Königliche Landrat:

Die militärischen Sicherungen.
Nach Ansicht der russischen Delegation liege kein

Grund vor, dar Schicksal der besetzten Gebiete mit dem
Verlauf des Krieges zu verknüpfen. Die Frage des
Schicksals der besetzten Gebiete sei verwachsen mit dem
Friedensschluß an der Ostfront . Staatssekretär 0. Kühlmann
stellte demgegenüber fest, daß mit einem Zeitpunkt der
Räumung , der nicht dem Abschluß deS allgemeinen Friedens
angepaßt ist, nicht gerechnet werden könne. Es sei untunlich
die militärischen Sicherungen vorzeitig zu schwächen.

Das Selbstbestimmungsrecht der Völker.
In der fortgesetzten Verhandlung stellte Staatssekretär

v. Kühlmann fest, daß eine Einigung über den Zeitpunkt
der Räumung nicht erreicht worden sei. Bei den nun zur
Diskussion stehenden allgemeinen politischen Voraussetzungen
des Selbstbestimmungsrechts handle es sich darum, inwie¬
fern die Freiheit der Abstimmung bzw. der Wahl zur Aus¬
schlaggebenden Versammlung durch die Gegenwart der
Truppen beeinträchtigt wird. Für die verbündeten Dele¬
gationen gibt es zwei Gesichtspunkte, innerhalb deren darüber
diskutiert werden kann.

Eine gewiss» Zahl bewaffneter und disziplinierter
Streitkräste ist znr Ausrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung notwendig . Ei » Teil jetzt militärisch organisierter
Kräfte ist notwendig , »m den ökonomischen Betrieb des
Landes in Gang z« halten . ES wird von unserer Seite in
bindender Form die Zusage gegeben werde», daß diese
organisierten Kräfte in dem Gebiete , um da» e» sich handelt,
in keiner Weise sich politisch betätigen und keinen politischen
Druck ausüben dürfen. AuS dieser Anschauung heraus ver¬
treten wir unbedingt dt« These, daß di« Gegenwart dieser
Kräfte der Freiheit der Abstimmung tu keiner Weife ab¬
träglich sein kann und deshalb ihr Vorhandensein die Aus¬
übung einer vollkommen freien Abstimmung keineswegs
beeinträchtigt.

Herr Trotzki verharrte gegenüber dieser klaren Form »-
lierung bei seinem Standpunkt , daß erst eine Festsetzung
der Räumungstermins erfolgen müsse. Im übrigen steht
im engen Zusammenhänge mit dieser Frage die Rückkehr
aller Flüchtlinge. Staatssekretär v. Kühlmann gab ohne
weiteres zu, daß grundsätzlich Flüchtlinge berechtigt sein
sollten, in ihre Heimat zurückzukommen. Es sei aber eine
Aufgabe der Verwaltungsbehörden , festzusetzen, ob und
welche Ausnahmen von dieser allgemeinen Regel zu
statuieren wären . Er bitte den Vorredner » ihm zur Er¬
leichterung des Überblickes das der russischen Regierung
hierüber vorliegende Material zugänglich zu machen, wozu
sich Herr Trotzki bereit erklärte.

verkauft, da ihnen Futter für die Tiere fehlte. Neulich kam
ein Offizier an die deutschen Graden und verkaufte sein
Pferd mit voler Ausrüstung. Groß ist die Zahl der zu
uns überlaufenden Truppen , besonders Polen kommen viel.
Beim dritten russischen Kvrps wurden jüngst 500 flüchtige
Offiziere festgkstellt. An und hinter der Front sind vielfach
Kämpfe zwischen Russen, Rumänen, Ukrainern und Maxi-
malisten. Die Ententepropaganda unter den russischen
Truppen ist nvch rege, aber ergebnislos. Die russischen
Truppen glauben nicht die Meldungen, die ihnen über die
angeblich schlechten Verhältnisse in Deutschland und Oester¬
reich gemacht werden. Die Russen denken nicht daran,
weiter zu kämpfen. Neulich verbreiteten sie, ein Befehl
Krylenkps habe die Wiederbesetzung der Gräben gefordert,
die Ausführung sei von den Truppen aber verweigert
worden . Ganz offen hört man die Ruffen sagen, selbst bei
Abbruch der Verhandlungen in Brest-Litowsk würden sie die
Feindseligkeiten nicht wieder aufnehmen. Ganz so groß wie
an der Nordfront ist die Auflösung an der ukrainischen
Front nicht, aber auch bort sind die Zustände so, daß eine
Kampftätigkeit dieser Truppen ausgeschloffen. Dieser Zu¬
stand des russischen Heeres ist uns eine Bürgschaft für da-
Zustandekommen des Friedens . Dieser Friede soll unseren
und den russischen Interessen entsprechen, damit er von
Dauer ist.

Sibirien will Friede«.
Ruff. Grenze, 17. Jan . Der in Petersburg elngetroffene

Vertreter Sibiriens für die Konstituante. Michatlowkow. er-
erklärte, daß die Bevölkerung Sibiriens mit den in Brest-
Litowsk geführten Friedenverhandlungen vollkommen einver¬
standen ist.

Di « bayerisch « Vertretung iu Brest -Litowsk.
Der bevorstehenden Entsendung deS königlich baye¬

rischen Staatsministers a. D . Grafen 0. Podewils nach
Brest-Litowsk liegt, wir die Nordd. Allgem. Ztg. mitteilt,
eine Vereinbarung zugrunde, die im Anschluß an die
Versailler Übereinkunft vom 23. November 1870 zwischen
Preußen und Bayern getroffen und von preußischer Seite
am 14. Februar 1871 ratifiziert worden ist. Sie geht
bahin , daß bei Friedensverträgen , die nach einem Bundes¬
kriege geschlossen werden, stets auch ein Bevollmächtigter
Seiner Majestät des Königs von Bayern zugezogen werden
soll, der sich an den Verhandlungen beteiligt und durch
das Bundeskanzleramt — also durch den deutschen Reichs¬
kanzler — seine Instruktion erhält.

»agner.

Seisenpulver.
Auf Grund tzer Bunbesrstsverordnung vom 10. 1. 1918 be-

recht!,en die «us Seisenpulver leutenden Abschnitte der Seifenkarten
bir auf weiteres nur zur Abgabe »er Hälfte »er barauf verzeich.
neten Menge. Es »ürfen »ls, statt 250 Gr . nur 125 « r . Seifen-
Pulver abgegeben werben.

Rüdesheim «. Rh., »en 17. Januar 1918.
Der Königliche Landrat,

«agner.

Abschluß der Friedensverhandlungen?
Wie eS heißt , wirb der Hauptausschuß die große

politische Debatte über dt« KrtegSfragen in den nächste»
Tagen noch nicht beginnen, zumal der Reichskanzler seine
angekündtgte Rede im HauptauSschuß vielleicht erst in der
nächsten Woche halten wird, wahrscheinlich erst nach
weiterem BorwärtSschreiten der Brest - Litowsker Ver-
handlnngen.

* Aus der Tatsache, daß der Kanzler seine große Po-
litische Rede im Hauptausschuß des Reichstages über Brest-
Litowsk auf Enbe nächster Woche verschoben hat , folgert
man in gut unterrichteten Kreisen, daß bereits für den Aus¬
gang kommender Woche der Abschluß der Friedensderhanb-
lungen mit Rußland zu erwarten ist.

Mtnisterprästdenl KucharzewSktüber Polen » Zukunft.
Wien , 18. Jan . Der polnische Ministerpräsident Kuchar-

zewski äußerte sich einem Presievertreter gegenüber über die
Ergebntsie der Reise de» polnischen Regentschaftsrate» nach
Berlin und Wien. An beiden Stellen babe man den Organi¬
sationsentwurf einer polnischen Armer oorgelegt. Wobl-
wollende Prüfung sei zugesichert worden. Eine teilweise Ver¬
tretung der Polen sei zugestanden, doch wünsche man eine ähnliche
Vertretung wie die der Ukraine. Graf Czernin und Graf Hertling
batten übereinstimmenderklärt, daß bir polnische Nation selbst
über ihre Zukunst entscheiden solle. ES sei eine feststehende
Tatsache, daß die Habsburger Monarchie und Dynastie sich
der groben Sypathien der Polen erstellte. Es werde sich eine
entsprechende Form für diese Sympathien und die gemeinsamen
Jnteresien finden. Die Vereinigung Galiziens und Kongreß-
Polens sei ein inniger Wunsch der aanzen volnischen Nation.

Einigung-mit den Ukrainern.
Dank an Staatssekretär v. Kühlmann.

Brest -Lttowsk, 17. Januar.
Die Delegationen der vier verbündeten Mächte hielten

gestern Vormittag eine vertrauliche Besprechung ab.
Staatssekretär v. Kühlmann gab Auskunft über den
Stand der Verhandlungen mit der russischen Delegation.
Die Vorsitzenden der verbündeten Vertretungen brachten
dem Staatssekretär einmütig ihren Dank und ihre vollste
Zustimmung zum Ausdruck. — Im Anschluß daran fand
eine vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen Delega¬
tionen in der Privatwohnung des leicht erkrankten Grafen
Czernin statt.

Die IV- Stunden lang « Unterredung führte zur Her¬
stellung de» grundsätzlichen EinderuehmenS über die da¬
künftige politische Verhältnis zwischen den Mittelmächten
und der Ukraine betreffenden Fragen . Hierdurch dürfte ein
entschiedener Schritt nach vorwärts getan sein.

Für morgen ist eine Fortsetzung dieser Besprechungen
anberaumt . Es sollen dann auch wirtschaftliche Fragen
erörtert werden. Nach dem binnen kurzem zu erwartenden
Abschluß des vertraulichen, vorbereitenden Gedankenaus¬
tausches wird in die Einzel-Beratungen eingetreten werden

Brest -Litowsk.
Debatte über die Näumungsfrage.

In den Verhandlungen am 15. stand in beiden Sitzungen
die Frage der Räumung deS besetzten Gebietes im Vorder¬
grund. Der Anregung von russischer Seite , Vertreter der
besetzten Gebiete an den Verhandlungen teilnehmen zu
lassen, stimmte Staatssekretär v. Kühlmann zu unter der
Voraussetzung, daß die Staatwerdung dieser Gebiete auch
von den Russen wenigstens vorläufig anerkannt werde,
worauf Trotzki nicht einging.

Was der Sowjet z« Brest -Lttowsk sagt.
Russische Grenze , 16. Jan . Laut „J - westija" beriet der

Sowjet über Brest -Litewsk und e» kam die Ansicht zu«
Ausdruck, daß di, russische Delegation weniger die rein-
russischen Interesse » wahrnehme, vielmehr die Verwirklich»» ,
von Partet -Doktrinen anstrebe. ( Da » haben auch ander«
schon längst a-merkt.)

Erwartungen in Petersburg.
Stockholm, 18. Jan . Dergutnnterrichteten kadettifchen

Kreise« nahestehende Petersburger Korrespondent deS
finnischen „HufvudstadSbladet " erfährt zu den letzten Unter.
Handlungen tn Brest-Litowsk, daß die Bolschewiki-Regierung
auf die Forderungen der Zentralmächt« «tngehe« wird.
Der Abbruch der Berhandlnngen wird tn Maximalisten-
kretsen nicht befürchtet.

Rußland kan» nicht weiterkämpfen.
Russisch« Grenz », 17. Jan . Dte „Jstwestija " « eist

darauf ht« , daß Trotz» erklärt habe, Rußland sei voll¬
ständig außerstande, de» Krieg Wetter,«führe».

Die Auflösung der russischen Armee.
In Ausführung und Erweiterung einer milittrischen

Mitteilung in der gestrigen Pressekonferenz berichtet gestern
abend die „Germania ".: Die Zustande an der russischen
Front bedeuten die wachsende Auslösung des russischen Heeres.
Tie Verhältnisse sind derart , daß die Ruffen gar keine Mdg-
lichkeit mehr haben, mit diesen Truppen gegen uns wieder
die Feindseligkeiten zu eröffnen. Die »on Petersburg ab-
hängige russische Front reicht dom Rigaischen Mehrbusen
bis in die Gegend von Rowno. Dort beginnt dann di«
Front der Ukrainer und Rumänen. Bei vielen Truppen¬
teilen herrscht völlige Anarchie. 200 Kilometer an der
russischen Front sind völlig geräumt . Geschütze und Waffen
find in den Gräben tief verschneit zurückgelaffen. Die
Pferd « haben die Ruffen zum größten Teil an die Deutschen

Rumänien - Hanptmunitionsdepot vernichtet.
Stockholm , 16. Jan . Dte maximaltsttschen Truppe«

führen einen regelrechten Feldzug gegen die rnmänischen
KriegSvorräte ; in Jaffy ist das Zentral -MunttionSdepol
der rumänischen Arme « tn die Luft gesprengt worden, wobet
Material tm Werte von »4 Millionen Let (Frank) zu¬

runde gtng.
König Ferdinand » wackelnderThron.

Kopenhagen, 16. Jan . Der rumänische Sozialistenfübrer
kakowski ist in Petersburg eingetroffen. Man wird eine Er-
ebung gegen König Ferdinand und die bürgerliche Regte-
ung in die Wege leiten.

X Wie dte Blätter melden, wird der König Ferdinand
on russischen Truppen bewacht. Eie vereitelten gemalt-

einen Versuch des Königs, sich der Kontrolle zu ent-
iehen. Dte russische Regierung erließ einen Aufruf zur
llgemeinen Revolution im ganzen La: de. Die in Ruß¬
end weilenden rumänischen Behörden müssen am
1. Januar das Land verlasien. An diesem Tage müssen
ie Regierungsbureaus in Kischinew geräumt lein. — Da»
st das Ende der russisch-rumänischen Bundesgenosienschast,
m deretwillen König Ferdinand wortbrüchig ward.
bevorstehende Verhaftung des Königs »on Rumänien.

* Zürich,  18 . Jan . Laut einer Londoner Nachricht
leidet die Agentur Reuter «u8 Petersburg , daß die Volks-
eauftragten am Samstag abend laut den Blättern die
terhaftung des Königs von Rumänien verfügt haben. Der
'önig wurde nach Petersburg gebracht.

Diamandi sretgelaffen.
Stockholm. 17. Jan . Nach einem Telegramm der P . T. « .

folgte die Verhaftung des rumänischen Gesandten Dmmandt
vegen grausamer UnterdrückungSmaßregeln der rumänischen
Regierung gegenüber russischen Soldaten. DaS ganze divlo«
natische Korp» begab sich auf Anregung der stPirüffschen und
englischen Botschaft zu Lenin, und die Kommtsiare bewilligten
>ie Freilasiung auf den Vorschlag de, amerikanischen Bot-ckiaftpr« bin. daß er tn ieinem Namen der rumänischen Re-



gierung eine Erklämng oeaen Dte isewaltmaßregein Rumäniens
gegenüber russischen Soldaten senden werde. Um drei Ubr
früh wurde der Befehl gestellt. Dtamandt ftetzulaffen.

Friedensangebot Wilsons.
Eine gemeinsame Ententenote.

Schweizer Blätter melden au» Washington: Präsident
Wilson beabsichtigt, demnächst eine Konferenz der Alliierten
zusammenzuberufen, in der gemeinsam feste und entzül-
tige FriedenSbedingungen  aufgestellt werden sollen,
die dann durch einen neutralen Staat, wahrscheinlich Spanien,
dem Vierbund überreicht werden sollen.

4-

Diese Rachricht, für deren Richtigkeit wir den Schweizer
Blättern die Verantwortung überlassen müssen, kommt ein
wenig überraschend, da man annehmen mußte, daß Wilson
in seiner letzten Rede die Kriegsziele der Vereinigten Staaten
bereit» genau umschrieben hat. Sollte er keine anderen
Vorschläge zu machen haben, so könnte er sich die Mühe
und Kosten der großen Ententekonferenz sparen.

Revision des Londoner Abkommens?
Stockholm, 17. Jan . „Djen " bringt aus Petersburg die

Meldung , daß dort di« Nachricht eingetroffen sei, die nächst«
Pariser Konferenz der Ententemächte werde auch über die
Revision des Londoner Abkommens von ISIS beraten.

Englische Arbeiter für Friedensverhandlungen.
Bern , 17. Jan . „Manchester Guardian " gibt folgendes

Telegramm der Unabhängigen Arbeiterpartei an Trotzkt
wieder : Nachdem Lloyd George und Wilson ebenso wie
dte Vertreter der Zentralmächte Euere Formel : „Keine
Annexionen , keine Entschädigungen " angenommen haben und
wir glauben , daß die Anwendung dieses Grundsatzes im
einzelnen lediglich in einer volle » Konferenz möglich ist,
drängen wir unsere Regierung , unverzüglich an Berhand-
lnnge « für den allgemeinen Friede « teilzunehmen.

Italien gegen revidierte Krtegsztele.
Lugano , 17. Jan . DaS italienische Ministerium hat

«ach verschiedenen Schwankungen de» Standpunkt Italiens
auf der Pariser Konferenz wie folgt festgesetzt: Verzicht
auf die Veröffentlichung eines gemeinsamen , die Er.
klärnnge» Wilson » «nd Lloyd Georges ergänzende» To»
knmentes «nd keine Revtsio«  der KriegSziele.

Generalstreikdrohung in England.
* Bern,  18 . Jan . Die sozialistische „Berner Tag¬

wacht" meldet auf privatem und direktem Wege. Der Metall¬
arbeiterverband von England und Schottland hat an die
englische Regierung ein Ultimatum  gestellt , in welchem
er mit dem revolutionären Generalstreik droht, falls die Be¬
hörden vor Ende dieses Monats »erfehlen, eine allgemeine
Friedenskonferenz einzuberufen . Die bürgerliche Presse ist
natürlich über diese Drohung entrüstet, denn dadurch komme
die ganze Kriegsmaschiene zum Stillstand und würde die
Fabrikation von Schiffen , Munition , Flugmaschinen usw.
lahmgelegt werden . Im Parlament bedrohte der Minister
Sir Aukland Geddes die „unpatriotischen Verräter " der
Metallindustrie schon mit dem Fluche der ganzen Nation
und den noch wirkungsvolleren Mitrailleusen.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.  !

Großes Hauptquartier , 17. Januar . !
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen . In zahlreichen
Frontabschnitten Erkundungsgefechte . Nördlich von Pas-
schendaele, an der Scarpe , bei Vendhuille und St . Quentin
wurden einige Engländer gefangen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Makedonische Front. Im Terna-Dogen dauerte er>

höbte Artillertetätigkeil an.
Ztalienische Front . '

Die Lage ist unverändert.
Bei ihren erfolglosen und verlustreichen Angriffen ««*

14. und 15. Januar haben die Italiener an Gefangenen
12 Offiziere und mehr als 300 Mann eingebüßt.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS
Großes Hauptquartier, 18 Januar.

Mestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem größten Teile der Front war die GefechtS-

tätigkeit gering; lebhafter in der Gegend südwestlich von
Cambrai. — Bei kleineren Unternehmungen nördlich und
nordöstlich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nicht» Neues.
An der macedonischenund italie»ischen Front ist die

Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Österreichisch-ungarischer Heeresbericht.
Wien , 17. Jan . Zwischen der Brenta und dem Mte

Partica beschränkte der Gegner seine GefechtStättgkeit nach
den erfolglosen verlustreichen Angriffen de» Vorstobe» aus
heftige Feuerüberfälle. In den Kämpfen am 14. und
15. Januar wurden 12 Offiziere und 300 Mann gefangen ein-
oebracht.

Ein neuer Generalstab t« England.
Stockholm, 16. Jan . Nach einer Meldung au» London

soll dort ein Generalstab für die Flotte  eingesetzt werden.
Neue englische Offensive geplant?

Rotterdam , 16. Jan . In britischen Armeekreisen spricht
man nicht vom Frieden, sondern von der . praktischen Auf-
zwingung der Ententebedingungen durch eine neue, gewaltige
Offensive an der Westfront." Genährt wird diese Kampflust
durch Legenden über schlechte Ernährung der deutschen
Truppen u. dal. m.

•
Deutsche Erfolg « in Ostafrika.

Eine Niederlage der Portugiesen.
Eine halbamtliche portugiesische Note über die Lag«

in Portugrefisch-Ostafrika gibt bekannt, daß acht deutsche
Kompagnien das Gebiet von Matariska besetzt und sehr
starke Stellungen mit Maschinengewehrenangelegt haben.

Die portugiesischen Truppen , die bet Onsnlo eine
Schlappe erlitte « haben, befinde» sich mit englisch-portu- *
giesischen Abteilungen in Umango . Der Posten von Surio

wurde von den Deutschen angegriffen , die bei Uruhna lagern.
Eingeborene deutsche Truppe » haben in Maurico ein Lager
errichtet nnd eine Brücke über den Urio geschlagen. Der
Gouverneur von JuSliman « meldet, daß dte Deutsche« ver¬
schiedene Punkte dieser Provinz besetzt haben.

Die Meldung zeigt, daß der Heldenkampf in Ost-
Afrika noch nicht abgeschloffen ist. Dte wackere Schar,
die sich auf portugiesisches Gebiet durchgeschlagen hat, ist
nicht nur nicht entmutigt in der Verteidigung, sondern
entschlossen, den Gegner auch im Angriff zu schädigen.
Kleine Kriegspost.

Berlin » 17. Jan . KriegSminister v. Stein  erklärte in
einer Unterredung, eS gebe nur eine Möglichkeit , den
Krieg zu beenden,  den Steg . Dazu sei nötig, daß niemand
in der Heimat den Willen zum endgültigen Siege aus den
Augen lasten dürfe.

Bern , 17. Jan . Die französische Regierung bat hier ihr
Bedauern wegen des Bombenabwurfs auf Kallnach  aus¬
gesprochen und Vergütung des gesamten Schadens zugesagt.

Bern , 17. Jan . Nach einer Meldung auS Newyork hat
das Schiffahrtsamt den Handelsminister um die Aus¬
lieferung aller Segelschiffe  amerikanischer Flagge ge¬
beten. — Es sollen sofort 475 000 Tonnen verfügbar sein.

Angriff auf die englische Küste.
* * Dte verödete Nordsee.

Amtlich wird gemeldet : Am 14 ./15 . Januar unter¬
nahmen leichte deutsche Streitkräfte einen Stretfzug durch
die südliche Nordsee. Sie trafen weder feindliche Kriegs¬
schiffe noch Handclöfahrzeuge an, trotzdem sie nördlich der
Themse-Mündung bis dicht unter dte englische Küste dor-
stieffen.

Dort nahmen sie wichtige Hafenanlagen auf nächste
Entfernungen bei guter Beobachtung mit über 300 Schuß
unter wirksames Artilleriefeuer.

Neue U -Boot -Erfolge.
Starker , mit allen Mitteln auög »tthter Gegenwirkitng

zum Trotz, fielen auf dem nördlichen Kriegsschauplatz unseren
U-Bootcn » 1000 Br . - Reg . - To.  HandelSschtffsraum »um
Opfer.

Hierbei wurde ein englischer Dampfer von mindestens
4000 Tonnen in geschickt durchgeführtem Angriff aus be¬
sonders starker Fischdampfersicherung herauSgeschossen.
Die Mehrzahl der versenkten Schiffe war bewaffnet und
schwer beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

Vorsätzliche NeutralitätSverletznng.
Bei einem abgeschossenen englischen Flugzeug wurde

eine Generalstabskarte gefunden , in der deutlich Hin - und
Rückflug vorgezeichnet waren . Beide Wege führen über
holländisches Gebiet.

Der Fund ist ein neuer Beweis dafür, daß es sich
bei Grenzverletzungen englischer Flieger keineswegs um
Zufälligkeiten , sondern um bewußte planmäßige Verletzungen
der holländischen Neutralität handelt.

Friedrich v. Berg.

Wechsel im Kaisers. Zivilkabineii.
Dalentinis Rücktritt — Berufung v. Bergs.
Ein neuer Herr ist zum Leiter des Kaiserlichen

Zivtlkabinetts berufen worden , der Oberpräsident und
frühere Landes¬
hauptmann von

Ost-Preußen,
Friedr . v. Berg.
Seit langer Zeit
genießt Herr von
Berg die besondere
Wertschätzung des
Kaisers , der als
Mann von per¬
sönlich streng kon¬
servativen An¬
schauungen gilt,
dem aber gleich¬
zeitig der 'Ruf
weitgehender poli¬
tischer Einsicht und

disziplinierter
objektiver Den¬
kungsart voraus¬
geht, so daß man
bei ihm eine der
Wichtigkeit des
Amtes entspre¬
chende gerechte
L :waltung vor¬
aussetzt. Denn wenn es auch derbreiten Öffentlichkeit weniger
bekannt ist, so bleibt es doch eine Tatsache, daß dem Chef
des Kaiserlichen Zivilkabinetts Aufgaben zufallen , die weit-

tragenden Einfluß
auf den Gang und
die Entscheidungen
unserer äußeren
undinnerenPolitik
in sich schließen.
Der Leiter des

Zioilkabinetts
-steht der Person

des Monarchen un¬
mittelbar nahe.Un-
ser« VerfafsungS-
verhältntsse und
die Tradition lan¬
ger Zeiträume be¬
rufen ihn alSÜber-
mittler und Rat¬
geber namentlich

.dann , wenn wich,
tige Beränderun-
gen im höchsten

Beamtenkörper
deS Staates und
de- Reiches not-
wendig werden.

Er muß imstande sein, dem Träger der Krone die
politische Lage und die Forderungen des TageS in
einer Weise klar , u schildern, daß diesem ein ge¬
nügend Helles Bild wird , um dann die letzte Entschei¬
dung zu treffen. Damit ist der Wirkungskreis natürlich
Nicht erschöpft, weitere und! bedeutende Betätigunaen aeben
dem Amt Inhalt und Wirkungskraft . Eignet sich der
Träger hervorragend dazu, so können ihm treffliche Ziele
winken , die sich sewst bis zur Popularität steigern können.
Wir erinnern dabei nur an den Vorgänger de» jetzt
scheidenden Herrn v. Valentmi unter Kaiser Wilhelm II
an Herrn v. LucanuS,  deffen Name fast sprichwörtlicheVerbreitung gewann.

Herr o. Valentins.  Wirk !. Geh. Rat mit dem Titel
Exzellenz, übernahm das Amt nach. Herrn o. Lucanus im

v. Balentint.

Saure iviirr, vai es ai,o sa,t 10  Jahre verwaltet ." Er
wurde damals aus Frankfurt a. O . berufen, wo er Re-
gierungSpräfident war , und ist 63 Jahre alt . Kurz vor
feinem letzigen Rücktritt, nach dem Scheiden des Reichs-
kanzlerS v. Bethmann Hollwrg . erhielt er den Hohen Orden
vom Schwarzen Adler.

Zum Rücktritt BalenttntS.
Berlin , 17. Jan . Dte Nordd. All«. Ztg° meldet: Wie

wir au» politischen Kreisen hören, tttfft die Meldung einiger
Blätter , daß der Chef des Zivilkabinett» Seiner Majestät de»
Kaisers und König». Geheimer Kabinettsrat v. Valentini au»
seinem Amte geschieden ist, zu.

Caillaux ' Dokumente in Rosa.
Der Inhalt des Florentiner Schrankes.

Wie die Pariser Presse bekanntgibt, lagen in dem in
Florenz erbrochenen Kassenschrank, den Caillaux unter dem
Namen seiner Frau gemietet hatte, außer Wertpapieren
und Schmuckgegenständen
das Manuskript eines Buche» über die Agadtraffäre , an
dem Caillaux arbeitete , Notizen über die Mitglieder eine»
zukünftige» neuen Ministeriums Caillaux und schließlich die
Documenta roses , drei Dokumente auf rosa Papier , dt«
Clemencea » , Poincare und eine noch ungenannte hervor¬
ragende Persönlichkeit eines anderen Ententestaates bloß¬
stellen sollen. DaS „Journal du Peuple " kündigt an, di«
schweren Verfehlungen dieser drei Männer , über die diese
Dokumente Kenntnis geben, würden zur rechten Zeit ent¬
hüllt werden.

Wie weiter bekannt wird , hatte Caillaux selbst im
Laufe der Untersuchung dem vernehmenden Richter Mit¬
teilung von jenem Kassenschrank in der Florentiner Bank
gemacht und gebeten, ihn in Anwesenheit eines von dem
Gericht bestellten Vertreters öffnen zu lassen. Der Schrank
ist nun vor italienischen Geheimagenten in Anwesenheit
des französischen Konsuls erbrochen worden.

Anklagen und Enthüllungen.
Die Pariser Hetzpresse bemüht sich umsonst, den ver¬

hafteten Caillaux wie einen des Vaterlandsverrates Über¬
führten und deshalb von seinen nächsten Freunden Ver¬
lassenen zu behandeln . Die Pressestimmen der Linken
lassen vielmehr erkennen, daß Caillaux treue Freunde hat,
die am Werke sind, für ihn zu arbeiten und die. wie ein
Blatt schreibt, nicht dulden werden , daß „der Gerechtigkeit
ein Schnippchen geschlagen wird ". Einige Blätter er¬
klären rund heran», di« von den italienischen Behörden
beigebrachten Dokumente könnten genau wie Esterhazys
Bordereau im DreyfuS -Prozeß gefälscht sein.

Der angebliche Staatsstreichplan.
Unter den Men , die in dem Florentiner Schrank ge¬

funden wurden , befindet sich einer Stefanimeldung
zufolge ein von Caillaux angeblich entworfenes Regierungs-
progrmnm , das für den Fall seiner erneuten Berufung zur
Miniskerpräsidentschaft zur Ausführung gelangen sollte . Das
Programm stellt, wenn es echt ist—tatsächlich eine Staatsum¬
wälzung dar. Ganz abgesehen davon , daß es die Verhaftung
PoinearSs und aller Männer , die die öffentlichen An¬
gelegenheiten Frankreichs in letzter Zeit leiteten , oorsieht,
plant es eine Beschränkung der Machtbefugnisse des
Senats und der Kammer . Der ganze Plan ist so phan¬
tastisch, daß man dem nüchternen Rechner Caillaux seinen
Entwurf kaum zutrauen kann.

Lansings Beweise.
Clemenceau, der während der Kammerinterpellation

über den Fall Caillaux nicht zum Reden zu bringen war,
hat jetzt die Sprache wiedergewonnen. Er läßt in der
Preff« erklären, die Depesche des amerikanischen Staats¬
sekretärs Lansing, die angeblich die Verhaftung Caillaux'
veranlaßte, solle veröffentlicht werden. Die Freunde deS
Verhafteten begegnen den . Beweisen" Lansings mit noch
stärkerem Mißtrauen als den italienischen Dokumenten.

Neue Verhaftungen.
Caillaux ist auf demselben Flur inhaftiert , in dem sich

die Zelle Bolo Paschas und der anderen in die „Skandale"
verwickelten Personen befinden. Der ehemalige Minister¬
präsident wird Tag und Nacht streng überwacht, weil man
angeblich einen Selbstmord (?) befürchtet. Niemand darf
zu ihm. Auf Veranlassung Clemenceaus ist auch Comby

! verhaftet worben , der in die Affäre Caillaux verwickelt
! war . Weitere Verhaftungen stehen noch bevor. — Die
! beiden großen Gegner führen einen Vernichtungskampf.

Siegt Clemenceau , so ist Caillaux — zumindest politisch —
tot , siegt Caillaux , dann nimmt Clemenceaus strahlende
politische Laufbahn ein jähes unrühmliches Ende. Kein
Wunder wenn beide alle Minen springen lassen.

Genf,  17 . Jan . „Corriere della Sera " meldet au
Paris , daß sich das Milttärgertcht im Strafverfahren wid,
Caillaux bereit - vor acht Tagen als zuständig erklärt ha
Caillaux hat gegen den Haftbefehl des Untersuchungsrichter
Beschwerde eingelegt.

Die Erregung in der französischen Kammer.
Genf , 16. Jan . In den Kammergängen in Part » dauert

die starke Bewegung an, die während der gesttigen Sitzung
zu einer minutenlangen stürmischen Kundgebung der äußersten
Linken gegen Clemenceau führte, welchem napoleoniiche

j Methoden in der Rechtsverletzung vorgeworfen wurden. E»
verlautet, daß weitere Verhaftungen unter den Freunden
Caillaux' bevorstehen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-z- Der RegentschaftSrat des Königreichs Polen hat
nach Abschluß seines Besuche- in Berlin an den Kaiser
und an den Herrn Reichskanzler Telegramme gerichtet, in
denen er für den „gnädigen Empfang und die Gastfreund¬
schaft" seinen Dank ausspricht. Kaiser und Kanzler gaben
in Antworttelegrammen der Hoffnung Ausdruck, daß der
Besuch der Polen einen weiteren Baustein zur dauernden
Festigung der freundschaftlichen engen Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen bilden möge.

Di « preußisch« Wahlreform.
Berlin , 17. Jan . Dte Wahlrechtskommissionde» Preußi¬

schen Abgeordnetenhauses beendete die allgemeine Aussprache
der Vorlage . In der nächsten Sitzun. deren Tag noch nicht
bestimmt ist, wird die Kommission sich zunächst mtt der Vor¬
lage über da» Herrenbaus beschäftigen.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Den ersten Schritt Vorwärts!

* Oestrich , 19 . Jan . Mitte Januar hat der Tag
bereits 40 Minuten zugenommen , nämlich die Sonne geht
4 Uhr 22  Minuten unter , d. i . 31 Minuten später, um 7



hr 53 Minuten auf, d. t. S Minuten eher al« »nt kürzesten
Tage, darum ist die TageSverlängerung eigentlich erst nach¬
mittags zu merken. Die alte Bauernregel sagt: Zum
»eihnachtsfeste wächst der Tag, soweit da» Mückleiu gähnen
mag; zum neuen Jahre wächst der Tag, solang der HauS-
Hahn schreien mag; um drei König wächst der Tag, soweit
das Hirschlein springen mag. Da« soll bedeuten, bi« dahin
merkt man noch nicht« davon. Von nun an aber wird die
Zunahme immer merkbarer.

-ansverkäufe.
* Eltville,  18 . Jan . Die Firma MathäuS Müller

kaufte von der Witwe Hugo Englerth da« Hau« Rheinstraße
4 nebst Hausgarten für 34000 Mark, ferner von Franz
Klumm da« in der Leerstraße8 gelegene Hau? für 12 000Mark.

Schuldienst.
* Eltville,  18 . Jan . Mit der Vertretung des am

1. März in den wohlverdienten Ruhestand tretenden Herrn
Lehrer Hartmann, welcher schon seit Monaten schwer leidend
ist und infolgedessen keinen Dienst versehen kann, ist die
Lehrerin Fräulein Kohmann, Tochter de« Gutsverwalter«
des Gräflich zu Eltzischen Gutes Hierselbst, betraut worden.
Fräulein Kohmann war bereits 2 Jahre al« Lehrerin
in Flörsheim tätig und wirkt nun seit 1. Januar an der
hiesigen Volksschule.

Theater.Aufführun, der kath. ISuglingsvereius.
T Winkel,  IS . Jan . Auf Kaiser» Geburtstag wird

der Jünglingsverein zu SSBinfel im Saalbau Rosse da»
Schauspiel „Der Kinderkreuzzug" aufführen, auf das wir
schon heute aufmerksam machen möchten. Das Jahr 1212
ist bemerkenswert durch ein Ereignis, das in der Geschichte
der Volker einzig dasteht. Wie ein Märchen mutet» uns
heute an, und doch steht es geschichtlich fest, da» Ereignis
eines Heereszuges von Knaben ins heilige Land. Schon
viermal waren vorher von Frankreich, Deutschland und
Flandern aus Kreuzzüge unternommen worden, um da»
heilige Land aus den Händen der Ungläubigen zu befreien.
Bekannt ist die helle Begeisterung, die den Scharen von
ganz Europa das Schwert in die Hand drückte. Bekannt
sind such die glänzenden Waffentaten. Ebenso bekannt sind
erber auch die furchtbaren Strapazen und Entbehrungen der
Kreuzfahrer. „Viel Steine gab's und wenig Brot." Und
bekannt sind schließlich die Mißerfolge, die das Ende all
dieser gewaltigen Kraftanstrengungen und Opfer waren. Da
entfachte sich nach all diesen Mißerfolgen im Abendland
eine ganz neue Bewegung, der man anfangs wenig Bedeu-
tung schenkte. Durch die französische und dann auch durch
die deutsche Jugend ging derselbe Ruf, der vorher durch
die Reihen der Alten gegangen war, der Ruf „ins heilige
Land." Man lachte darüber; aber die Bewegung ließ sich
nicht mehr eindämmen. Papst und Fürsten erklärten sich
gegen das ungeheuerliche Beginnen. Allein die Begeisterung
hatte die Jugend so erfaßt, daß sie den abenteuerlichen
Plan nicht aufzugeben gedachte. Stimmen von oben wo«te
man gehört haben, man wollte wissen, daß Gott durch das
Eingreifen der schuldlosen Jugend endlich gelingen ließe,
was dem erfahrenen Alter zu erreichen nicht möglich gewesen.
Und ehe noch der Sommer de« Jahre « 1212 in» Land kam,
standen an 50000 jugendliche Streiter , meist im Alter von
14 und 18 Jahren , auf den Gefilden Lothringen« und
Franken« gewappnet, um ins heilige Land zu ziehen. Da«
furchtbare « nde dieses sogen. „Kinderkreuzzug«", gegen den
der Papst noch bis zuletzt warnte, ist bekannt. Viele starben
schon auf dem Marsche über die Alpen. Kläglich erlitt der
Rest auf dem Mittelmeer Schiffbruch, ward zum Teil von
den Fluten verschlungen, zum Teil an» Land gespült, eine
Beute der Serazenen und wanderte in die Sklaverei derer,
die man hatte besiegen wollen. Diese geschichtlichen Ereignisse
sind der Inhalt des Schauspiel», das der Jünglingsverein
Winkel am Geburtstage de» Kaisers vorführen wird. Wir
wünschen dem Verein ein volles Haus.

Hausschlachtuagerr.
KA Rüdesheim  a . Rh,  18 . Jan . Beim Kreisaus-

schuß gehen mit Rücksicht auf die vor einigen Tagen in den
amtlichen Blättern erschienene Anordnung betreffend Vor-
nähme aller Hausschlachtungen bis zum 31. Januar ds. Jrs.
wiederholte Anträge ein, in denen um Gestattung der
Hinausschiebung der Hausschlachtungen gebeten wird. Als
Grund zur spateren Vornahme der Schlachtung wird dabei
angegeben, daß das Schwein nicht die Schlachtreife besitzt.
Hierzu wird mitgeteilt, daß ungenügende Schwere de»
Schweines als auch da« wiederholte Vorbringen, es seien
noch genügend Futtermittel vvrhanden, keine.Gründe sind,
die Hausschlachtung hinauszuschieben. Dies ergibt sich schon
aus dem » vrtlaut der Anordnung, wonach alle über
30 Pfund  schweren Schweine bis zum 31. Januar abge-
schlachtet sein müssen. Es wird daher empfohlen, von der
.Stellung derartiger Anträge, die zwecklos sind, abzusehen.

In den wvhlverdienten Ruhestand.
X St . Goarshausen,  16 . Jan . Mit dem heutigen

Tage tritt Landrat Geheimer Regierungsrat Berg  vom
Kreise St . Goarshausen in den Ruhestand. Mehr al» 25
Jahre war er für da« Wohl des Kreises mit Erfolg tätig.
Geheimer Regierungsrat »olf  im Ministerium des Innern
ist mit der Verwaltung de» Kreises beauftragt worden.

, Die beschlagnahmten Gänse.
o Bingen,  18 . Jan . Nach einer Vervrdnung des

KreisamteS Bingen sind alle Gänse de» Verwaltungsbezirkes
Bingen beschlagnahmt. Eine Ausnahme bilden Gänse, die
zur Zucht verwendet oder vom Gänsehalter verzehrt werden
sollen. Die beschlagnahmten Gänse sind zum Höchstpreise
von 19 Mark für das Stück abzuliefern.

Dumme Buben.
i*i Wie kürzlich berichtet wurde, leistete sich ein jugend-

sicher Arbeiter in Wiesbaden den verrückten Sreich, in einem
Zigarrengeschäft einige Zigaretten zum Preise von 40 Pfg.
pro Stück zu kaufen und sodann den Markschein, den er
aus den Kaufpreis herausbekam, als Fidibus zum Anzünden
seiner Zigarrette zu benützen. Den gleichen tollen Laus¬
bubenstreich vollführte jetzt auch ein 17jähriger Junge. Er
kaufte sich Zigarren, 25 Stück zu 18,50 Mk., nahm mit
st- lzer Geste eine Havanna au» dem Kistchcn, drehte einen
Markschein zusammen und zündete sich damit am Gasbrenner
die Zigarre an. Einem solchen frivolen Treiben jugendlicher
dummer Buben gegenüber wäre einzig eine kräftige Ohrfeige
am Platze.

Gefaugeneu-Liebschaft.
(I) Die KöchinC. K. hat, bevor sie in Wiesbaden eine

Stelle annahm, längere Zeit in Frankreich gedient. Da»
wohl war der Hauptgrund dafär, daß sie einem französischen
Kriegsgefangenen, welcher für einen Sonnenberger Gärtner
regelmäßig Gemüse in» Hotel brachte, größere Beachtung
schenkte. Sie sprechen dann und wann zusammen, endlich
entwickelte sich daran» ein recht intimer Liebesverhältnis
und al» da» Mädchen zum Schluß von jemanden der Poli-
zei veranzeigt wurde, bezw. daraufhin eine Durchsuchung
ihrer Effekten stattfand, entdeckte man eine ganze Anzahl
von Lieberbriefen, die sie von ihm erhalten hatte. Das
Mädchen gestand vor dem Schöffengericht rückhalt»lo» seine
Verfehlung zu und wurde zu einer Geldstrafe von 200 Mkverurteilt.

Hochwasser und Unwetter.
r Rüderheim  a . Rh., 17. Januar , » urch den

schweren Sturm gestern wurde auch der Trajektverkeh»
zwischen Bingen und RüdeSheim gestört. Da» Bvot kam
nicht vorwärt», da e» gegen die Gewalt des Sturme» nicht
anzukämpfen vermachte. Es drehte sich verschiedentlich rund¬
herum.

^ Bingen,  17 . Jan . Die Keller der an der Rahe-
landstraße nach Büdesheim und Dieterrheim gelegenen
Häuser sind sämtlich voll Waffer gelaufen. Der Schaden,
der dadurch entstanden ist, ist ganz gewaltig und muß für
Dietershcim auf mehrere hunderttausend Mark geschätzt
werden. Er dürfte schwer zu tragen sein, denn Sieter»heim
ist kein reicher Ort und gar viele Männer befinden sich im
Felde. In der Cvgnacbrennerei Scharlachberg wurden die
Leute abgespnitten Sie mußten mit Rachen geholt'werden.
Rheinabwärts auf der Bahnstrecke bei Boppard sind Fels-
rutschungen vorgekommen. Die Strecke wurde aber doch
bald wieder aufgeräumt.

4P Bingen,  17 . Jan . Vom Sturmwind in den
Rhein geweht  wurde hier der Schiffrfährer Ludwig
Dann  aus Gernsheim. Dann war Kapitän des Schlepp¬
dampfer» „Badenia Rr . 9". Er hatte dienstlich in der
Stadt hier zu tun und rief bei seiner Rückkehr seinen auf
der hiesigen Reede liegenden Dampfer an, um «bgeholt zu
werden. Sein Sohn ruderte mit dem Nachen dem Lande
zu und hörte auf der Fahrt, wie sein » ater ihn mehrmals
schwach mit dem Varnamen anrirf. Als der Sohn das
Ufer erreichte, war der Vater verschwunden. Da zu der
Zeit starker Sturm herrschte, muß angenommen werden,
daß der 46 Jahre alte Mann vom Sturm in den Rhein
gewarfen wurde, wo er ertrunken ist.

< Bam Mittelrhein,  18 Jan . In Vallendar
hat die gewaltige Strömung des Rheines 1000 Fässer mit
Marmelade in den Rhein getrieben. Jedes Faß hält IS
Zentner Marmelade. Er ist also ein riesiger Schaden ent-
standen. Weitere Fässer liegen nvch im Waffer und können
nicht herausgebracht werden.

- Bon der Mvsel,  17 . Jan . Die Mosel hat
innerhalb weniger Stunden eine Höhe erreicht wie schon
lange nicht mehr, denn sie stieg bei Trier schon über 5,80
Meter. Die Kribben und sonstige Mauern sind innerhalb
kurzer Zeit verschwunden, die Fähren mußten den Betrieb
einstellen und mit furchtbarer Wucht schießen bie schweren

- lehmgelben Fluten dahin. Die tiefer gelegenen Orte und
Teile von Orten wurden überschwemmt. Bei Bernkastel
wurde der Bahndamm der Moseltalbahn durch die rasenden
Fluten unterwühlt und zum Einsturz gebracht und zwar auf
einer Strecke vvn 200 Meter. Die tieferen Landstrecken
sind weithin unter Wasser gesetzt und überschwemmt. Die
Seitentäler der Masel bringen riesige Wassermengen. In
Alf wurden die Sturmglacken geläutet als das Hochwasser
herankam.

Das Eisenbahn-Unglück bei Kirn.
Wie schan gemeldet, hat das Hochwasser der Rahe auch

ein schweres Eisenbahnunglück bei Kirn herbeigeführt. Das
Wasser unterspülte bei Hochstätten den Bahndamm. Mor-
gens 6 30 Uhr passierte ein Schnellzug von Kreuznach nach
Saarbrücken die Strecke, als aber dann eine halbe Stunde
später der Schnellzug 242 Metz—Kreuznach—Berlin über
den Bahndamm sauste, rutschte der Damm, und der dicht-
besetzte Zug, in dem sich zahlreiche Urlauber befanden, ent¬
gleiste. Lokomotive und Packwagen stürzten in die hochge¬
hende Nahe, während die beiden folgenden Wagen 1. und 2
Klaffe sich ineinanderschoben Auf eine längere Strecke
wurde, wie der „Kreuzn. Oeff Anz" berichtet, der ganze
Bahndamm zerstört. Auf die Kunde von dem Anglück eilten
sofort sämtliche Kreuznacher Aerzte und Hilssmannschaften
mit allen verfügbaren Automabilen an den Schauplatz des
grausigen Geschehens, auch der Hilfszug aus Bingerbrück
und ein Lazarettzug eilten herbei. Mit Beilhieben mußten
die Wände der Wagen zertrümmert werden, um die darin
Eingeschlossenen zu befreien. Es ergab sich, daß zwölf Per-
sonen tot und zehn schwer verletzt waren. Die Verletzten
wurden in einem Fabrikgebäude in Hochstätten untergebracht,
während einige leichter Verwundete in Automvbilen nach
Kreuznach überführt wurden. Man vermutet, daß sich noch
25 Tote in den im Wasser liegenden Wagen befinden.

Ospam -^ -Waitlampen
Flack , Wiesbaden, T»L747.

weinzeitung.
Weinbergs-Verkauf.

— Mittelheim,  18 . Jan . Das 4 Morgen um?
faffende wertvolle Weingut der Frau Aurelia Herber
in Winkel „Distrikt Kellerberg und Hell", in besten Lagen
der Gemarkung Oestrich belegen, ging durch Kauf an Herrn
Gr. Regierungsrat Dr. jur. Viktor Reitz  in Offenbach
a. M. zu hahen Preisen über.

□ Aus dem Rheingau,  18 . Jan . Der erste Ab-
stich der neuen Weine hat vereinzelt schon begonnen und
wird in den nächsten Tagen wohl allgemein vorgenommen
werden. Geschäftlich ist es nach wie vor recht still. Die
Nachfrage hat sich zwar in den letzten Tagen belebt, doch
kommt es bei den hohen Forderungen nur selten zu Ab¬
schlüssen. Dabei wurden im mittleren Rheingau 6700 und
7000 Mk. für das Stück angelegt.

Jur Weiastenerfkage.
D Vom Mittelrhein;  18 . Jan . Mit der Ein-

fuhrung der geplanten Weinsteuer beschäftigt, sich in der
^uptsache eine in Cvilenz «bgehaltene Sitzung des Aus¬
schüsse» de» verbände» preußischer Weinbaugebiete. Wie die
Ovbl. Ztg. vermutet, ist die Steuer al» Menge- und Wert¬
steuer gedacht, so daß beim Verkauf eine» Fasse» «u» erster
Hand ein Betrag für biese» zu zahlen wäre, bei Flaschen-
wernea der letzte Erwerber oder dann vielmehr der Der-
braucher, da» ist der Weintrinker, die Steuer zu tragen

*' sie zuletzt auf diesen„abgewälzt" werden
f/* r; Uebrigen» sollen in Zukunft auch Apfelwein,

die alkoholfreien Getränke, Fruchtsifte, »imonaden, besteuertwerden.

. X Von der Nahe,  18 . Jan . Der freihändige Ber-
kauf ,st nach wie vor recht rege, obwohl die Preise eine
Hohe erreicht haben, wie nie zuvor. Dabei hat e« b-n
Anschein, al» wenn nochmal« eine Höherbewegung der
Preise eintreten wird. Je nach der Lage werden für das
Stück 1917er 5000- 7000 Mk. und mehr gefordert und
bezahlt. Von älteren Weinen wurden kleinere Mengen
I9l5er zum Preise von 6200—7000 Mk. für das Stück
umgesetzt.

. © SSon ier Mosel,  18 . Jan . Die Arbeiten in den
»embergen müssen bei der herrschenden Witterung ruhen.
Geschäftlich ist es nach kurzer Unterbrechung etwas lebhafter
geworden. Die Nachfrage ist rege und vielfach kommt es
trotz der gestiegenen Preise zu Abschlüssen. Für das Fuder
1917er wurden an der oberen Mosel 3600—4000 Mk an
der mittleren Mosel 4500- 8500 Mk. und mehr und an
der unteren Mosel 4000- 6000 Mk. angelegt. Die Bestände
an alteren Jahrgängen sind stark gelichtet, die Preise dafür
sind hoch. Das Fuder 1915er erbrachte 4000—7000 Mk.

Zur Steigerung der Weinpreise.
Die gewaltige Steigerung der Aeinpreisr, die vielfach

m Wucher ausgeartet ist, hatte die preußische Regierung
veranla-t, einen bekannten Berliner Weinfachmann zu einem
Gutachten aufzufordern. Die ,.L. N. R." entnehmen dem
Schriftstück folgende für die Allgemeinheit bemerkenswerte
Angaben:

Im August 1914 waren die Kellereien in ganz Deutsch-
land sehr stark mit ausländischen Weinen, insbesondere mit
den guten 1911er Bordeaux, und Burgunderweinen gefüllt.
Auch deutsche Weine waren reichlich vorhanden, die Preise
waren niedrig.  Nach Kriegsausbruch flaute das Geschäft
plötzlich ab und belebte sich erst langsam wieder vom No¬
vember an. Anfang 1915 kamen gewaltige Anforderungen
für den Kriegsbedarf,  namentlich in Rot- unb Schaum¬
weinen. Die billigeren deutschen Verbrauchsweine wurden
in gewaltigen Mengen— gegen 30 Millionen Liter etwa —
ju Cognacbrennereien  verbraucht . Das Brennerei¬
verbot kam erst im Frühjahr 1917, also zu spät. Der sehr
bald einsetzenbe Mangel an guten Bieren erhöhte ebenfalls
den Weinverbrauch. Mit gewaltigen Abschlüssen drückten
auch die Schaumweinfabriken  auf die Preise, nament¬
lich für die schönen 1917er. So erklärt sich die einsetzende
Teuerung. Eigentlichen Wucher möchte der Berichterstatter
indessen nur jenen fragwürdigen Zwischenhändlern zuschreiben,
die während dieses Krieges, ohne daß sie selber etwas zu
verlieren hätten, sich auf irgend einen Artikel stürzen, der
ihnen gewinnbringend scheint, ihn mit dem Kapital von
Hintermännern an sich reißen und im Kettenhandel ver¬
brecherisch verteuern. Der alte reelle deutsche» einhandel
ist von diesem Vorwurf freizusprechen. Es trifft auch nicht
zu, daß erhebliche Mengen » ein vom Großhandel oder vom
Erzeuger zurückgehalten worden seien, dagegen würden auch
mancherlei Gründe sprechen: zunächst die Gefahr der Be-
schlagnahme, dann die Schwierigkeit, bei dem Mangel an
Arbeitskräften unb vielen wichtigen Gegenständen, die Weine
zu pflegen und zu bearbeiten, unb schließlich die weitere
Schwierigkeit der Füllung auf Flaschen, weil eben Flaschen
und Korken fehlen. Bekanntlich fällt aber Wein sehr schnell
im Werte, wenn er nicht rechtzeitig abgefüllt wird.

Empfehlenswert wäre immerhin eine Bestandauf¬
nahme  aller auf Faß befindlicher deutscher Weiß- und Rot-
weine. Auch müßten Bestimmungen  ergehen, die den
Besitzer verpflichten, auf Anfrage den Nachweis zu führen,
daß seine Weine dem freien Handel  oder den Ber-
brauchern in entsprechender Menge angeboten und regel¬
mäßig abgegeben werden. Um dem »einmangel  abzu¬
helfen, muß weiterhin nicht nur das Brennverbot aufrecht-
erhalten, werden, sondern auch die Schaumweinfabrikation
eingeschränkt bezw. verboten werden, andererseits wäre die
Herstellung von Tresterweinen in großem Umfange zu er¬
leichtern. Die sehr wichtige Frage der Höchstpreise  ist
im Weinhandel äußerst schwierig; eine solche Verordnung
ist aus verschiedenen Gründen schwer durchführbar. Wenn
die Preise für einen Bezirk zu hoch gehalten sind, ist damit
der Allgemeinheit nicht genutzt, sind sie aber zu niedrig,
dann hat der Winzer kein Interesse, auf Edelart zu bauen;
er wird nur „Mengen" erzeugen und damit den Ruf und
den Wert des deutschen Weines herabsetzen. Es gibt nach
der Meinung des Sachverständigen kein sicheres Mittel, um
den PreiSwahnflnnzu bekämpfen, dagegen verspricht er sich
eine schnelle Aenberung nach Eintritt des Friedens, sofern
die Uebergangswirtschaft die Einfuhr von Wein und die ge¬
rechte Verteilung dieser Weinmenge unter bestimmten Ver¬
kaufsbedingungen zuläßt. Dann wird die uralte Regel von
Angebot und Nachfrage wieder ein allmähliches Sinken der
Weinpreise bewirken.

Verantwortlkch: Adam Etienne , Oestrich.

Geschäftliches.
- Aus dem Rheingau,  18 . Jan . Zum vierten

Male müssen wir im Kriege zur Frühjahrsbestellung von
Garten und Feld schreiten. Am notwendigsten ist jetzt die
Bestellung guter Sämereien  und da steht uns, wie all-
jährlich, die Weltfirma I . C. Schmidt (Blumenschmidt) in
Erfurt  mit ihrem eben erschienenen Preisbuch mit Rat und
Tat zur Seite. Auf 120 Seiten weist die herrlich ausge¬
stattete Preisliste, welche der Kundschaft gern zugesandt
wird, alles in größter Sortenwahl nach, was zur Bestellung
von Garten und Feld notwendig ist und der Weltruf der
Firma bürgt für besten Erfolg aller ihrer Sämereien, Saat»
güter, Pflanzen und Baumschulerzeugnisse.



MM -lr-vttrielgttung.
mental, den ri. lanuar dr. Zr..

vormittag« io Uhr anfangend,
werden im Erbacher  Gemeindewald, Distrikt Siebenweg,
versteigert:

27 Rm. Eichen-, Scheit- und Knüppelholz
434 „ Buchen-, Scheit „ „

38 „ „ Reiser-Knüppel
700 Stück Buchen.Wellen

Zusammenkunft an der kleinen Hemme.
«rbach Rheinzau, den 10. Januar 1918.

Der Bürgermeister.

Wr-ümirlgcrmg.
flm Montag, den ri. dr. Mt;..

nachmittags 2'/ , Uhr,
werden auf der Langwerther Au bei Hattenheim

1) 7 Eichenstämme enthaltend 25,77 Feflmeter,
2) 60 Rmtr. Eichenknüppelholz,
3) 725 Wellen

meistbietend versteigert.
Eltville , den 15. Januar 1918.

I« Freiherrl.banaairthn.Siimernlctie Rentaat.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der

Rheinischen Motorboot - und Pachtmerft « . b. H. «Prinz
Heinrich" in Niederwalluf soll Schlußverteilung stattfinden.

Die verfügbare Masse beträgt nach Abzug deS Hono-
rars und der Auslagen für den Konkursverwalter Mark
3799 19. Davon kürzen sich noch die Vergütung für die
Gläubigerausschußmitglieder, Annoncenkosten und ein Teil
Gerichtskosten, hinzukommen laufende Bankzinfen ab 1.
Januar 1918.

Zu berücksichtigen sind Mk. 116  408.45 einfache Kon-
kursforderungen ohne Borrecht.

Das Schlußoerzeichnis liegt auf der Gerichtsschreiberei
des hiesigen Kdnigl. Amtsgerichts zur Einsicht aus.

Eltville , den 17. Januar 1918.
Jos . Abt , Konkursverwalter.

Möbei Uerrieigenmg.
vlevrtsg. <Uu 22. fls. Mir., vor«, io Ubr.

kommen in Erbach a« Rhein, Hauptstraße 6, einige alte
Möbel gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 altes Tafelklavier (Mahagonigehäuse), 1
Küchenschrank, 1 Bettstelle (Kirfchbaum), 2
Tische, Bilder.

Todes -Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

Freunden und Bekannten«nzuzeigen, daß wir aus
dem fernen Westen die traurige Nachricht erhielten,
daß unser lieber, braver, herzensguter, hoffnungs¬
voller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
Bräutigam, der

Unteroffizier

fluten Rildmann,
Besitzer des , Eiser«en Kreuzes " 2. Klaffs und

der ,,Hessischen Tapferkeitsmedaille,
im 26. Lebensjahr, nach 41-monatlicher treuer
Pflichterfüllung den Heldentod für sein,Vaterland
gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:
Familie Joses Karl Hildmann,
Katharina Wagner , Braut,
Familie Thomas Wagner.

Oestrich , den 18. Januar 1918.

Das Seelenamt findet statt am Dienstag, den 22.
Januar morgens.

Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlaffung, Versetzung. Throngesucht.

-Schriftsätze an alle Behördenm. größt.
H AClirhP Erfolgd.Rechtsbüro Gullich,Wiesbad
VJCSUliit - Nheinstr. 60. Glz. Dankfchr.Ausw. br

Militärische

Ihr zöget aus mit Deutschlands Macht
Zum Kampfe hin, zur slut'gen Schlacht,
Da lachte das Auge so sonnig und hell
Und Ihr ahntet nicht, wie der Tod so(schnell
Euch hatte zur Beute auserseh'n,
Um dann vor des Himmels König zu

sstch'n.
Nun rufen wir zum letztenmal
Aus-diesem ird'schen Jammertal:
„Ihr habt gekämpft, es gebe die Krone
Der König der Könige Euch zum Lohne".

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nochricht, daß nun auch unser zweiter innigstge-
liebter Sohn und Bruder, der

Kanonier

Uaul Ireimuth,
Feldartillerie -Regiment Rr . 2,

im Alter von 24 Jahren , infolge Kopf- und Bauch-
fchusses den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist, nachdem uns erst vor 6 Wochen sein Bruder
Willi (Inf .-Regt Nr. 67) in treuer Pflichter-
füllung für Kaiser und Reich durch den Tod ent¬
rissen worden ist.

Winkel , den 17. Januar 1918.
Die iieflrauernden Hinterbliebenen.

Familie Joseph Freimuth.
Das Totenamt findet statt am Mittwoch, den

23. Januar.

Auskunft: Unterstützung. Hilfsdienst usw. Auswärts briefl.

Schüler , deren Versetzung gefährdet
ist. sollten jetzt fofoct bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein »olles Jahr verlieren. Wir beseitigen durch individuellen
lllnterrlebt in kleinen« lassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einst-u. zur Abit.-Prüfg-vorwarts.
—25 Lehrkräfte.—Hervorragende Erfolge: Es bestanden in
Fahressrist 44 Schüler die Prüf, für Prima, Sekunda usw. ;
22 für das Einj., « für das Kadettenkorps,5 für Fähnrichrerfe
und5 für Abitur, inges. 82. — Anerkennungen aus ersten
Kreisen. — vorzügülbe Verpflegung der bckiiler. - Prosp.
nach Vorlage des letzten Zeagn-! «esoem.-Institut,«eola.Nb.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am
Dienstag abend i0 Uhr meinen lieben Mann,
unfern Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Onkel, den Schreinermeister Herrn

ficinrtcb fuchs>-«.
nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den heil.
Sterbe-Sakramenten, im Alter von 76 Jahren,
von dieser Welt abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Im Kamen der Kistcrbticbenen:

Frau Therese Fuchs , geb. Sterzel
und Kinder.

Eltville, den 18. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Januar,

nachm. 4 Uhr, vom Tranerhans, Ringstr. 10, aus statt
Das Totenamt ist Montag, morgens7 Uhn

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters, Bruders und Onkels

Herrn %M\Z Mgtt.
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten unseren tiefgefühlten Dank. Ganz besonderen
Dank seinen Kameraden für das Geleite zur letzten
Ruhestätte, sowie auch für die zahlreichen Kranz- ,
und Blumenspenden.

Winkel *. Johannisberg , den 18. Jan. 1918.
Namens der trauernd Hinterbliebene« :

familie Spatz wirser.

Spar- u. Lechkasse
zu Geisenheim

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
— 2 CiticUnplat ? z —

Geschäftsstelle in Hall garten im Rheingan
Girokonto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in

Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurta.M.u.Berlin
Postscheckkonto Nr. 492, Frankfurta. M.

Fernsprecher Nr. 60, Rüdesheima. Rh.
Kassenstunden währen - des Krieges:
n ur an Werktagen von 8—1 Uhr vormittags

empfiehlt sich zur
provisionsfreie«  Ausführung sämtlicher in

das Bankfach einschlageuden Geschäfte
ZU Öen vorteilhaftesten Bedingungen.

Annahme von Spareinlage « von Jedermann.
Verzinsung bis zu 4% je nach Kündigung.

Einzahlungen und Ueberweisungen aus unser Postscheckkonto
sind gebührenfrei.

Vermietung eiserner Schrankfächer (von Mk. 4.— an)
in unserem seuer » und diebessicheren Panzerschrank

unter Selbstverschluß der Mieter.
Kostenlose Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge «,

auch Behörden gegenüber.

In Niederwalluf, Hanptstr. 16,
ein

2-stöck.Wohnhaus,
enth. 6 Zimmer, 3 Küchen,
el. Licht und Wasserleitung,
Scheune, Stall , kl. Haus-arten
verkaust für 12 06» MK., bei
2600 MK. Anzahlung

Gruder,
Ober-Rosb «ch ». d H.

In Erdach am Rhein
Hanptstr. 6, ist zum l . April
ds. Js . eine

Wohnung
besteh, aus 6 Zimmern, Küche,
nebst Zubehör, aus besonderen
Wunsch auch ein Stück Garten¬
land zu vermieten. (Aussicht
auf den Rhein.)

Eine Handtasche
verloren gegangen v»n der
Oestricher Fabrik bis Winkel
Hauptstraße Rr . 114.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung.

Ein erstklassiger, scharfer,
schwerer

Hofhund*
im Alter bis zu 2 Jahren,
entweder Wvlfs- oder Schäfer¬
hund, zu kaufen gesucht

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Sckönes

Oestrich.
1900er Kameraden

Versammlung
7l/2 Uhr abends.

Arbeitet u.

steht zu verkaufen bei
Ioh . Paul Schuth W » .,

„Gasthaus zur Krone",
Rauenthal im Rheingan.

Ein junger

Muchs
steht zu verkaufen. Wo, zu
erfragen bei Frau I . Vib»,
„z ur Krvne," Oestrich.

Für 1. April

Lehrling
gesucht.

Firma T . Höhl , Eltville.

Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Vinkel.
Besseres Mädchen
welches nähen, bügeln und
servieren kann als

ttfltt  KttsoSichk«
zum 1. Februar gesucht.
Frau Fabrikbes H . Krayer»
Winkel Khg-, „Han, Sutenderg.^

Für kleine Arztfamilie in.
Rheinhessen tüchtigesmädchen
bas in Haus- und Küchenarbert
bewandert ist. zu sofortigen
Eintritt gesucht. Angebote mit
Zeugniffen bef. die Geschäfts¬
stelle dieses Bsattes. Auch für:
unabhängige jüngere Kriegs¬
witwe passend

TüchtigesMädchen
für den Haushalt bei gutem
Lohne und guter Behandlung
zum 1. Februar gesucht.
Niederwalluf, Schöne Aurstcht 9.

MttWkidmerchi»».
gidntnitpinblti,

empfiehlt
moritz Strauß,

Eisenw.arenhandlung,.
Geisenheim.

Suche

Vein -Etiketten

|

pdoiograpden-Melier Logier
Stirindei« I« Rbeiitfiau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
WU - auch von Zivil in Feldgrau UM6
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Arbeitskraft
zum Raden einer Weinbergs-
wuste ca. 25 Ruten (Sand¬
boden) gegen hohen Akkordlohn.

Näh. Oestrich, Wühlstr. 9.

Ein tüchtiger zuverlässigerMmann
gegen hohen Lohn sofort
gesucht.
Mgl Prinz!.Administration

Erbach - Rheingau.

MN« «
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 2». Jan . 1*1$
10 Uhr»arm.: GotteSdionst in

der Pfarrkirche zu GiBach
(geheizt).

11 Uhr vorm.: Christenlehre
der Mädchen.

4 Uhr nachm.: Gottesdienst
in der Heilandskirche zw
Niederwalluf

Oestrich.
Sonntag , den 20. Jan . 181!
S Uhr vorm. : Gottesdienst

in Oestrich,
ll 1/* ühr vorm. : Gottesdien!

in Eberbach.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

